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Die Furcht vor dem Katholicismus. 


Man blickt von vielen Seiten mit Beſorgniß auf eine 
offenbar werdende Begünſtigung und eine unzweifelhafte 
Ueberhebung der katholiſchen Kirche hin. 

Man führt das Anſinnen des Päpſtlichen Stuhls 
gegen England an. Man weiſt auf die Ausſichten hin, 
die der katholiſchen Kirche in Preußen, dem größten pro⸗ 
teſtantiſchen Staat des Feſtlandes, ſich eröffnen. Man 
berichtet von Bevorzugungen, die hier und dort den ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen vor proteſtantiſchen geworden. Man 
führt Beiſpiele von auffallend vermehrten Uebertritten 
zum Katholieismus in England und Deutſchland auf. 
Man geht hierbei auf die Geſchichte der Reſtauration 
nach den Befreiungskriegen zurück und führt das damals 
faſt zur Mode gewordene Uebertreten der Gebildeten zur 
katholiſchen Kirche an. Man fürchtet oder ahnt oder 
ſieht ſchon Aehnliches in der Folge, und — man ſchreibt 
dies der Revolution zur Laſt. 

Sonderbar iſt es freilich, daß eine Erſcheinung, die 
im Gefolge der Reaction ſich zeigt, der Revolution 
zur Laſt gelegt wird. Das heißt ja dem Sommer es 
zur Laſt legen, wenn im Herbſt die Blätter welken! Mit 
nichten wird man nachweiſen können, daß in den Zeiten 
der Revolution der Katholicismus ſich verſtärkt habe. 
Im Gegentheil, zu dieſer Zeit hat ein Geiſt geweht, der 
weit ab von dem Prinzip der Meuſchen⸗Unfehlbarkeit 
und der Statthalterei Gottes führte. Man brauchte 
nicht, wie vormals Luther, nach Rom zu wandern, um 
den römiſchen Stuhl wanken zu ſehen! Daß die repu⸗ 
blikaniſche Garde Frankreichs deſſen Stütze werden und 
den Einzug des Papſtes in Rom bewerkſtelligen mußte, 
iſt kein verlockendes Zeugniß für die übermäßige Stärke 
des päpſtlichen Thrones und der unfehlbaren Autorität 
ſeiner Bullen. ; 

Nur mit den Zeiten der Reaction haben ſich die Zei⸗ 
chen offenbart, die jetzt den Proteſtantismus ſchrecken oder 


Berlin, Mittwoch, 


debits verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


den 3. September. 


ihm ſchreckbar ſein ſollen. — Wenn demnach wirklich eine 
nachhaltige oder auch nur flüchtige Gefahr dem Pro⸗ 
teſtantismus drohte, ſo müſſen wir ſchon bitten, dieſe 
gefälligſt der Reaction aufs Conto zu bringen; vor der 
eigenen Thür und nicht vor der unſern fegen zu wollen. 

Wir müſſen indeſſen geſtehen, daß uns alle ange⸗ 
führten Anzeichen nicht im mindeſten bedenklich machen. 
Denn indem wir uns die Erſcheinung vollkommen zu 
erklären im Stande ſind, wird es uns auch leicht, ihr 


die Grenzen ihrer Wirkſamkeit zu ziehen und die Gefah⸗ 


ren vollkommen zu überſchauen und als unbedeutſam zu 
überſehen. 13 f 
Der Erſcheinung ſelber liegt folgende Wahrheit zu 
Grunde. ö 
Jede Umwälzung, nicht nur politiſche, ſondern auch 
jede geiſtige, ſittliche und äſthetiſche ruft in unklaren Ge⸗ 
müthern, die davon mitergriffen werden, ohne ſie wirklich 
zu umfaſſen, unbeſtimmte Hoffnungen hervor, die weit 
hinaus über den Grenzen der Möglichkeit liegen. Wir 
wollen nur an die Zeiten erinnern, wo der thieriſche 
Magnetismus entdeckt, wo die Elekrizität, wo der Gal⸗ 
vanismus bekannt wurden. Da gab es nichts in der 
Welt Räthſelhaftes und Unerklärliches, das nicht durch 
Magnetismus erklärt, nichts Schwieriges, das nicht durch 
Elektrizität gelöſt, nichts Krankhaftes und Abnormes, 
das nicht durch Galvanismus ſollte gehoben werden kön⸗ 
nen. Wer am wenigſten davon verſtand, verſprach ſich 
am meiſten davon. Vielleicht hat man kaum mehr einen 
Begriff von jenen krankhaften Hoffnungen, die damals 
den größten Theil der Menſchheit erfüllten. Eine Zeit 
der Täuſchung und Selbſttäuſchung, des Betruges und 
der Leichtgläubigkeit war über die ganze eiviliſtrte Welt 
ausgegoſſen. Leben und Tod, Unſterblichkeit und Schöp⸗ 
fung, Alles ſuchte und fand man in jenen Erſcheinun⸗ 
gen. Die Folge all dieſer übermäßigen Hoffnungen war 
eine Leere, eine Unzufriedenheit, die ſich der Gemüther 
bemeiſterte, die ſehr ſonderbare Erſcheinungen hätte here 


\ 


vorrufen müſſen, wenn nicht dieſer geiſtigen Erregung 
wirklich eine politiſche gefolgt ware, die die Gemüther 


mit andern Bildern und Hoffnungen erfüllte. 


Die franzoͤſtſche Revolution am Ende des vorigen 
Jahrhunderts und die Welteroberungen Napoleons haben 
die Menſchheit gewaltig aufgerüttelt aus dem Bereich der 
geiſtigen Träumereien und eine Umgeſtaltung des Da⸗ 
ſeins hervorgerufen, die mehr dem Reiche dieſer Welt 
angehörte. In den Befreiungskriegen bekam die Begei⸗ 
ſterung einen neuen Spielraum und im deutſchen Vater⸗ 
lande blühten die goldenſten Hoffnungsträume. Als 
aber die Diplomatie nichts konnte, als die alte Welt 
herſtellen, trat jene Abſpannung und Leere ein, die 
ſchwache Gemüther, weil ſie eben die Wirklichkeit jo gar 
ſchal und nüchtern fanden, auf die Welt der Geheim⸗ 
niſſe hinführte und ſtie das Myſtiſche und Mythiſche 
ergreifen ließ. 

Zu keiner Zeit konnte in Deutſchland die blaue Blume 
den Romantik, das Roſenthum der Ritterlichkeit, die 
Zaubergeſchichte, das Mährchen, die Sage, die Kunſt⸗ 
form und der Kunſtſchwindel ſo erblühen wie damals. 
Es war ein Troſt ſich aus der ſchal und gewöhnlich ge- 
wordenen Welt zu flüchten und hinab zu ſteigen in die 
Irrgänge der Phantaſie — — und in dieſe Zeit, das 
merke man wohl — in dieſe Zeit der phantaſtiſchen 
Irrthümer fällt die Epoche der Uebertritte zur katholiſchen 


Es kam hierzu noch ein zweites. Diejenigen, die ſich 
damals bemühten, ihre gefallene Autorität aufzurichten, 
eilten hinzu, Autoritäten ihre Ehrfurcht zu bezeugen und 
wähnten, ihre alte Herrlichkeit wieder zu erlangen, wenn 
ſte die veralteten Herrlichkeiten verherrlichten. Dies war 
es, was Fürſten hintrieb, um vom Papſt zum Fußkuß 
zugelaſſen zu werden, was Grafen hinriß mit Chateau⸗ 
briant nach Jeruſalem zu wallfahrten, das heilige 
Grab zu beſuchen und in Klöftern auf Strohſäcken zu 
übernachten. — Dies war die Verherrlichung des Ka⸗ 
tholicismus aus Politik. l 

Eine dritte Gattung kam dazu, die Gattung der Mode⸗ 
narren und Schmarotzer. Dieſe erkünſtelten myſtiſchen 
Drang und ſervile Ergebenheit und bildeten den Troß, 
der ſtets berufen iſt, die Krankhaftigkeit einer Zeit ſo zu 
übertreiben, bis die Krankheit ſelber uuſchädlich wird. 
Wenn die Krankheit in die Region dieſes Narrenthums 
verfällt, hat ſie den Reiz der Anſteckungskraft verloren. 

Auch damals eiferten Proteſtanten gegen dieſe Mode⸗ 
richtung und ſahen Gefahren großer Art darin; daß ſte 
aber keine Urſache dazu hatten, das bewies die Folgezeit. 
Die romantiſche Literatur verſchwand mit ihren Mähr⸗ 
chen und Zaubern eben wie ein Mährchen und ein Zau⸗ 
ber. Die kunſtvollen hochgeprieſenen Gebrüder Schlegel 
mit allen ihren Wunderbau⸗Gedichten verſchwanden Lor 
den Naturlauten des lauteren Uhland, des edlen deut⸗ 
ſchen Dichters. Der heilig geſprochene Görres ſchleu⸗ 
derte bald vergebens Blöcke von Petri Felſen in das 
proteſtantiſche Preußen, woſelbſt Schleiermacher lehrte, — 
und die Modenarren — nun ſie liefen bald der Sän⸗ 
gerin Sonntag und dem philoſophiſchen Hegel nach und 
blieben Narren, wie jle waren. 


Kirche, die faſt zur Mode wurde. 


So war es in der jüngſten Reactionsepoche; und 
wer fie in ihrer wirklichen Nichtigkeit zu würdigen weiß, 
wird vor den Irrthümern, die die jetzige Reactionsepoche 
herauf beſchwört, nicht fo erſchrecken, wie es gegenwär⸗ 
tig geſchieht, ſelbſt wenn ſich das ganze Spiel des Irr⸗ 
thums nunmehr wiederholen ſollte. u 

Grade dies aber befürchten wir nicht. 

Die Hoffnungen der Gegenwart ruhen auf anderen 
Poſtamenten als die damaligen. Haben wir auch nicht 
Verfaſſungen, ſo haben wir doch Bewegungen auf der 
breiteſten Grundlage. Die Bewegungen gehen tiefer als 
je, zu tief um ſich wie ehemals in Klöſter zu verlaufen 
und vor heiligen Schreinen und vermoderten Reliquien 
ſtehen zu bleiben. Wenn ehemals die Bewegung vor 
Verwunderung ſtaunt, daß ein Graf Barfüßler geworden, 
ſo wird ſie jetzt, wo die Bewegung auch die Barfüßler 
der Straße mit ergriffen hat über ſolche Dinge lachend 
zur Tagesordnung übergehen. Ehedem erſtarrte noch die 
Welt, wenn eine proteſtantiſche Gräfin zum Katholicis⸗ 
mus übertrat, jetzt kräht kein Hahn danach, wenn Grä⸗ 
fin Ida Hahn⸗Hahn ihren alten Leib und ihre alten 
proteſtantiſchen Irrthümer abgeißelt. Das Vorwärts iſt 
jetzt ins Fleiſch und Blut des Volkes gedrungen, das 
Rückwärts wird und kann nur in den ſchalen Gemü⸗ 
thern aus den ſogenannten höhern Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft eine modernde Wurzel ſchlagen. Mit einem Worte: 

Wir würden ein neuaufgebautes proteſtantiſches 
Papſtthum nicht fürchten, um wie viel weniger können wir 
die Furcht theilen vor dem veralteten katholiſchen Papſt⸗ 
thum! 


Berlin, den . September. 

— Die „Dorfzeitung“ enthält folgende Erklärung! 

„Der „Preuß. Staatsanzeiger“ vom 23. d. M. enthält eine 
Miniſterial⸗Verfügung vom 7. eben d. M., nach welcher die 
Fröbel'ſchen Kindergärten in Preußen unterfagt find. 
Da jedoch die Begründung dieſes Verbotes, wie in der ange⸗ 
führten Miniſterial⸗Verfügung ſelbſt klar vorliegt, aus einer 
Namens-, Perſonen⸗ und Beſtrebungs⸗ Verwechslung zwiſchen 
Karl Fröbel und Friedrich Fröbel hervorgegangen iſt, ſo 
ſäume ich nicht, die Freunde und namentlich die Führerinnen 
der von mir gegründeten Kindergärten vorläufig zur Vermei⸗ 
dung unbegründeter und voreiliger Folgerungen zu benachrich⸗ 
tigen, daß ich, gegründet auf die Einſendung meiner, ſich auf 
dieſen Gegenſtand beziehenden Druckſchriften an das koönigl. 
Miniſterium — demſelben jene gänzliche Perſonen⸗ und Be⸗ 
ſtrebungsverwechslung darzulegen mich bemüht, und demgemäß 
auf Zurücknahme des Verbots gebeten, — ſollten aber dazu 
die vorgelegten Schriften nicht ausreichend erſcheinen, um eine 
Perſonalprüfung meiner Beſtrebungen gebeten habe. Bis nun 
die Ergebniſſe dieſer Geſuche ſich herausgeſtellt haben werden, 
bitte ich die Freunde, Beförderer und Führer der Kindergärten 
ohne Sorge für den Sieg der in ſich fo tief religiös, wie wahr⸗ 
baft chriſtlich und ſomit hiſtoriſch, als allſeitig human begrün⸗ 
deten Sache der Kindheit zu ſein. Zugleich erſuche ich die ver⸗ 
ehrliche Redaction der „Dorfzeitung“, hier die Beſtätigung hin⸗ 
zuzufügen, daß ich ſchon in einem früheren Jahrgang derſelben 
mit meiner Namensunterſchrift die beſtimmte Erklärung abge⸗ 
geben habe, daß ich in keiner Hinſicht Theil an den Beſtrebun⸗ 
gen der Hamburger Hochſchule, wie an denen Karl Fröbel's 
habe. Marienthal nächſt Bad Liebenſtein, am 25. Aug. 1851. 
Friedrich Fröbel.“ 


e Redaclion der „Orfz.“ fügt hieran die gewünſchte Bes 
gung. 


flät 

1 Die bekannten egeln gegen den Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Bipewip Tele cheilweſſe ihre Erklärung darin 
finden, daß⸗Hr. v. g. in den feiner durchaus unwürbigen Vers 
dacht gebracht iſt, aus Quellen, die ihm in 1 Tinsten 
amtlichen Stellung zugänglich waren, ſehr umfängreiche Ma⸗ 
terialien verſchiedenen Perſenen mitgeteilt zu haben. { 

+ Aktenſtücke über das Denunciantenweſen am Sitze 
des Bundestages. — Das „Frankfurter Volksblatt“ iſt in ſei⸗ 
ner neueſten Nummer im Stande, folgende Aktenſtücke zur 
Kenntnißnahme mittheilen zu können. Eines Commentars be⸗ 
dürfen dieſelben nicht. Das erſte lautet: 0 

„Hochwohlgebsrener, Hochzuverehrender Herr Generallieute⸗ 
nant! Ich wollte Ew. Excellenz meine unterthänigſte Aufwar⸗ 
tung machen, um Hochdenſelben einen intereſſanten Bericht zu 
verleſen. Ich habe ihn nun Herrn von Bismark übergeben, 
den Ew. Excellenz ja wohl ſehen werden. Genehmigen Ew. 
Ercellenz die Verſicherung hoͤchſter Hochachtung und Ergeben⸗ 
heit. Ew. Ercellenz ergebenſter Dr. Sigmund Zirndorfer. 

Frankfurt, 8. Auguſt 1851.“ . I 

Cs folgt nun der Denunciantenbericht, der aber nichts Neues 
enthält, ſondern die wörtliche Abſchrift eines Artikels aus der 
Frankfurter O. P. A. 3. iſt, Beilage zu Nr. 161, 8. Juli 
1851. Neu iſt nur nachſtehende am Schluſſe deſſelben ſich bes 
findende Denunciation: „Der Völkerbund (eine im Berichte ans 
geführte Flugſchriſt) wurde auch im Arbeiterverein vertheilt; 
S. und F. (im Original finden ſich hier die ausgeſchriebenen 
Namen zweier Frankfurter Bürger) beſitzen Exemplare 
davon.“ 

Das zweite lautet: 

„Hochverehrter Hochwohlgeborener Herr Generallieutenant! 
Ich halte es für meine Pflicht, während der Anweſenheit Sei⸗ 
ner Majeſtät noch hier in Frankfurt zu fein und habe deshalb 
mit Aſſeſſor Rudloff Rückſprache genommen, meine literariſchen 
Arbeiten ſo einzutheilen, daß ich erſt Montag Nachmittags 3 Uhr 
nach Baden-Baden gehe. Erſtens kann ih dann zu Handen 
ſein, wenn man meiner etwa während der Anweſenheit Seiner 
Majeftät zu Auskünften bedürfte, zweitens iſt es gut, wenn ich 
während der Anweſenheit Seiner Majeſtät und Ew. Excellenz 
in Baden⸗Baden bin, wo ich mich dann nach Vollendung mei⸗ 
ner dortigen Familiengefhäfte zur Disposition Ew. Excellenz 
ſtellen werde. Morgen früh werde ich die Ehre haben, Ew. 
Ercellenz meine Aufwartung zu machen. Genehmigen Ew. 
Excellenz die Verficherung tleſſter Ergebenheik. Ew. Excellenz 
gehorſamſter Dr. Sigmund Ztrndorfer.“ . 

Frankfurt, den 14. Auguſt 1851, Mittags 1 Uhr. 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält die Einberufung 
des ſchleſiſchen Landtags auf den 14. d.; ferner eine bereits 
erwähnte Verfügung, nach welcher fih künftig gemeinſchaftliche 
Wittwen⸗, Sterbes und Ausſteuerkaſſen oder andere der leichen 
Anſtalten, welche beſtimmt find, gegen Zahlung eines Eintaufs⸗ 
geldes oder gegen Leiſtung von Geldbeiträgen beim Eintritt 
gewiſſer Bedingungen oder Termine, Zahlungen an Kapital oder 
En zu leiſten, nur mit Genehmigung der Reglerung bilden 
dürfen. 

— Die ehemaligen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Offiziere haben 
an den Bundestag eine Eingabe gemacht, mit der Bitte, ihnen 
die von der Statthalterſchaft bewilligte Penſton, laut Geſetz 
vom 15. Februar 1850 zu belaſſen, reſp. fie in dem Genufle 
derſelben zu fügen... } 

— Der brandenburgiſche Landtag hat in feiner zweiten 
Sitzung geſtern ſich allein beſchäftigt mit der Bildung der 
Ausſchüſſe und mit der Feſiſtellung eines Präkluſto⸗ Termins 
von 8 Tagen zum Einbringen von Petitionen an 


den Landtag. 


T Aus Recklinghauſen (Weſtphalen) meldet die vencz 


zahlen. 


tionäre „N. Bremer Z.“, daß das dortige Kreisgericht nach 
Dorſten verlegt worden ſei, angeblich wegen der demokra⸗ 
tiſchen Wahlen in den Jahren 1848 und 1849. So viel 
wir uns erinnern, ſtimmte der Abg. für Recklinghauſen zur 
Nationalverſammlung, Dr. med. Funke, ſtets mit der Rech⸗ 
ten; derſelbe gehörte ferner zu den Wenigen, die nicht an den 
Novemberſitzungen der Verſammlung Theil nahmen⸗ 

— Der Lehrer Wander iſt ſofort nach feiner Ankunft in 
Hirſchberg (Schleſien) verhaftet worden. N ii 

— An der polniſch⸗ſchleſiſchen Grenze wird binnen Kurzem 
eine Zuſammenkunſt der Monarchen von Rußland, Preußen 
und Oeſtreich ſtattfinden. 5 
t Im Verfolg des Erlaſſes vom 31. v. M. werden die⸗ 
jenigen Buchdruckereibeſitzer, welche die Erlaubniß zum Betrieb 
Ha Gewerbes beantragt haben, aufgefordert, ſich deim k. Bor 
lizeipräſidium zur besfallfigen Prüfung zu melden. Mit dieſer 
Meldung hat der Candidat eine kurze Lebensbeſchreibung ein⸗ 
zureichen und bei der Polizei⸗Hauptkaſſe fünf Thaler als Bei⸗ 
trag zu den Büreau⸗Unkoſten der Prufungs⸗Commiſſton einzu: 


Die Stadt Or 


anten burg, welche ihre Entſtehung de 
Gemahlin des großen A 1055 i 


; Kurfürſten verdankt, beabſichtigt derſelben 
ein Denkmal ſetzen zu laſſen und hat ſich bereits durch den 
Bürgermeiſter mit dent hier lebenden Bildhauer Prof. Fiſcher 
in Verbindung geſetzt. — Hr. Fiſcher iſt zugleich beauftragt, 
für den (Königs-) Saal des im Bau begriffenen Krol l' ſchen 
Lokales 36 Statuen (Gyps) ausführen zu laſſen. 

. Für die Frau des nach New⸗Pork ausgewanderten Tiſch⸗ 
lermeiſters Oehme, deſſen erſten Brief wir den Leſern im Aus⸗ 
zuge mitgetheilt haben, ſind bei der Expedition dieſes Blattes 
am erſten Tage bereits 4 Thaler eingegangen. Die einzelnen 
Beiträge werden durch die Expedition veröffentlicht werden. 

— Der neu gelegte Telegraph der hieſigen Feuerwehr wird 
binnen Kurzem in Thatigkeit geſetzt werden können. N 

Vom 15. September ab kreten die Frankatur-Brief⸗Cou⸗ 
verts in Anwendung. N 

. Die „Preußiſche Ztg.“ enthält Folgendes: „Die vom 
Urwähler und andern Blättern gebrachte Nachricht, es ſei 
ein Mann deshalb, weil er einen ſchleswig⸗holſteiniſchen Orden 
trug, in Berlin verhaftet worden, iſt nichts weiter als eine 
Tendenzenlüge, die übrigens von ihrem Erfinder nicht übel 
berechnet worden iſt; denn fie hat im wühleriſchen Sinne ge⸗ 
wirkt.“ Ueber den Begriff „Tendenzlüge“ wollen wir mit der 
Preuß. Ztg.“ nicht ſtreiten. Doch möchten wir ihr zu beden⸗ 
ten geben, daß ſie die zufällig vor der angeführten Notiz be⸗ 
findlichen Worte, welche ſie auf Andere anwendet. „Daß es 
gewiſſen 
fachen Grundſatze der Moral 
ſelbſt zu Herzen nehmen könnte. 
der „Urwähler⸗Ztg.“ mit Angabe der Quelle abgedruckt, nad): 
dem ſie zuvor von einer großen Anzahl anderer Blätter gebracht 
worden war. . Sf . 

. Zwei hieſigen Schloſſermeiſtern, Siegfried Benz und 
Wolf Baſch, it am 29. Auguſt ein Patent auf eine durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene, für neu und eigen⸗ 
thümlich erkannte Sicherheits⸗Vorrichtung an Diegelfehlöfern, 
um das Zurückſchlagen des Hauptriegels zu verhindern, auf 
fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um: 
fang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

— Der „Karler, Z.“ ſchreibt man aus Düſſeldorf: In dem 
benachbarten Eſſen lebt ſeit mehreren Wochen der Polizei⸗Di⸗ 
rektor Dunker aus Berlin, ſpeciell damit beſchaftigt, die Fa⸗ 
den einer weit berzweigten Falſchmünzerel aufzufinden. Am 
25. Auguſt Abends iſt in der Nahe von Eſſen ein Mord ver⸗ 
übt worden, der, wie man vernimmt, Herrn Dunker galt und 
nur in dem Dunkel der Nacht fein Ziel verfehlte, 


zu befolgen“, am beſten 


s 
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Perſonen ſehr ſchwer werden muß, die ein⸗ 
Die fragliche Notiz war in 


Elbing, 30. Auguſt. Der hieſige Lehrerverein iſt von der 


Polizei aufgefordert, die Statuten und das Mitgliederverzeichniß 
einzureichen, auch ſoll der Vorſtand ſich über die Tendenz des 
Vereins erklären. Bekanntlich iſt dieſer, ſowie alle andern Leh⸗ 
rervereine, von der Regierung ausdrücklich beſtätigt und jeder 
eg find verpflichtet, einem derartigen Vereine anzuge⸗ 
ören. 5 e / 

Königsberg, 27. Aug. Die Provinzialblätter berichten 
über unangenehme Auftritte, welche dem neuen Präfldenten der 
gumbinner Regierung, Hrn. v. Byern, auf einer Inſpections⸗ 
"reife zu Tilſtt begegnet find; aus zuverläſſiger Quelle theilt 
die „Köln. 3.“ folgenden Sachverhalt mit; Hr. v. Byern be⸗ 
ſuchte am 21, d. M. die Sitzung des tilſtter Magiſtrakes und 
hielt an die Mitglieder eine Anſprache, in welcher er auf den 
„ſchlechten Geiſt“ hinwies, der in dieſer Stadt herrſche; 
einer der Rathsherren, Kaufmann Bey, erwiderte, daß ihm von 
dieſem ſchlechten Geiſte nichts bekannt ſei und er die Anſicht 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten nicht theilen könne, worauf 
letzterer ihm Schweigen gebot; Hr. Boy erklärte jedoch, daß er 
freier Bürger und gewählter Vertreter dieſer Stadt und als 
ſolcher eben ſo verpflichtet wie berechtigt ſei, ſeine Anſicht dar⸗ 
zulegen, worauf Hr. v. Byern das Sitzungszimmer verließ; 
am Abende deſſelben Tages verſammelte ſich vor dem Gaſthofe, 
in welchem der Präſidenk logirte, eine Anzahl junger Leute und 
ſtimmte eine Katzenmuſik an, an deren Fortſetzung fie poltzei⸗ 
ich gehindert wurde. 36 der Theilnehmer wurden von den 
lizei⸗Beamten recognoseirt u. ſehen der Unterſuchung entgegen. 

Braunſchweig, 30. Auguſt. Heute Morgen wurde bei 
dem Schneidergeſellen Ludwig Heck Hausſuchung gehalten. Als 

Theilnehmer an mehreren Arbeitker⸗Kongreſſen (in Leipzig. Han⸗ 
nover und Bremen) ſoll er der Mitgliedſchaft oder mindeſtens 
der Mitwiſſenſchaft an einer hochverrätheriſchen, kommuniſtiſchen 
geheimen Verbindung verdächtig geworden ſein. Auf Requi⸗ 
ſition des Leipziger Kriminalamtes wurde daher nach verbreche⸗ 
riſchen Schriften bei ihm geſucht. Es wurde indeſſen nichts 
gefunden. Sunn 

Bremen, 30. Auguſt. Die geſtern erfolgte Verhaftung 
des Aeltermann Haaſe hat die allgemeinſte Senſation erregt. 

„Außer anderen Aemtern verwaltete er auch, und zwar unent⸗ 
geltlich, die Schulkaſſe, die Kaſſen der Stephanikirche und der 
Miſſſon. Dieſe Kaſſen ſcheinen lange Jahre hindurch keiner 
Reviſſon unterworfen geweſen zu ſein. Bei der Linken 
der Bürgerſchaft herrſchte wenigſtens ein Mißtrauen gegen die 
richtige und geordnete Verwaltung der Schulkaſſe. Sie ſetzte 
es deshalb durch, daß bei der Wahl eines neuen Rechnungs⸗ 
ars für die Schulkaſſe dieſelbe auf Einen aus ihrer Mitte 
ſiel. Als dieſer nun an die Feſtſtellung der Kaſſenverhältniſſe 
ging, ſah ſich Hr. Haaſe genöthigt, den Defect in derſelben zu 
erklaren. 

Bremen, 31. Auguſt. Paſtor Dulon hat, von London 
wieder zurückgekehrt, vergangenen Sonntag, unter großem 
Zudrang des Publikums wieder gepredigt. 8 h 
Aus Baiern. Der Streit zwiſchen der Regierung und 
der katholiſchen Geiſtlichkeit fängt an, intereſſant zu werden. 
Das „Mainzer Journal“ enthält einen Artikel darüber, welcher 
mit folgenden Worten ſchließt, denen man wenigſtens das Ver⸗ 
dienſt der Offenheit nicht abſprechen kann: „Den Eid auf die 
„Staatsverfaſſung“ kann nie und nimmer ein katholiſcher Prie⸗ 
ſter leiſten. Verharrt das bairiſche Miniſterium daher auf die⸗ 
ſer ſeiner Forderung, dann mag es auch die Folgen hinnehmen, 
die daraus entſtehen.“ f 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu 


Paris, 31. Auguſt. Wiederum haben 10 Generalräthe, 
mithin jetzt 36, für Reviſion geſtimmt. 

— Den politiſchen Flüchtlingen in Piemont iſt amtlich mit⸗ 
getheilt worden, daß ſie bei Verlust des Aſylrechts ſich mit ei⸗ 
ner Aufenthaltskarte, die ihre Flüchtlings⸗Gigenſchaft und Woh⸗ 
nung nachweiſt, zu versehen haben, und daß die bewilligten 
monatlichen Unterſtützungen nur nach jedesmaliger Viſtrung 
der Aufenthaltskarte gezahlt werden. 

Die zur Deportation verurtheilten drei Lyoner Angeklagten 
werden nach der 3000 Meilen von Frankreich entfernten, faſt 
nur von Wilden bewohnten Inſel Nukaſiva gebracht werden. 
Louis Napoleon hat es ſchon vergeſſen, daß er erſt vor wenigen 
Jahren als Hochverräther im Gefängniß war. 

Die Polizei nimmt Verhaftungen vor, da ſie augenblicklich 
wieder eine Verſchwörung braucht. 

Belgien. Der Gemeinderath von Moes hat ein von der 
Mutter des hingerichteten Grafen v. Bocarme 4an ihn gerich⸗ 
tetes Geſuch Fu an worin ſie um die Erlaubniß ange⸗ 
halten, eine Inſchrift auf das Grabmal ihres hingerichteten 
Sohnes ſetzen zu laſſen. 

Italien. In Rom wurden in der Nacht zum 24. Au⸗ 
guſt wieder ungewöhnlich viele Verhaftungen vollzogen; man 
ſpricht von 60. Der Anlaß dazu war das Auffliegen einer 
koloſſalen Petarde vor dem Hauſe des Bruders des Cardinal⸗ 
Staatsſecretairs Antonelli. 

In Neapel wüthen neben den Behörden auch furchtbare 
Naturereigniſſe; bei dem Erdbeben am 14. wurden drei ver⸗ 
ſchiedene Landesſtrecken gänzlich verwüſtet und zerſtört. 


Vermiſchtes. ' 


1. Die in London von Ernſt Haug begründete deutsche 
Zeitung „Der Kosmos“ hat bereits nach drei Wochen zu er⸗ 
ſcheinen aufgehört und die deutſche Journaliſtik iſt augenblick 
lich in der Weltſtadt nur durch Louis Drucker aus Berlin 
vertreten. Derſelbe giebt dort ein Wochenblatt unter dem Ti⸗ 
tel „How do von do, oder Lonis Drücker's London“ heraus; 
das Blatt kündigt ſich zwar als „gemüthlich⸗humoriſtiſch“ an, 
enthält aber keine Spur von Gemülhlichkeit und nur hier und 
da einen Anklang des alten Drucker ſchen Mutterwitzes. — In 
den ziemlich zahlreichen Anzeigen des „how do yon db“ finden 
ſich viele deutſche Gaſthöfe aufgeführt, von denen wir hier ei⸗ 
nige mittheilen: C. H. Heyer's Ale⸗Zimmer und Reſtauration 
(37, Poultoy); dabei iſt bemerkt: „Ein Butterbrot mit Schin⸗ 
ken und ein Glas Ale für 4 Pence.“ — W. Schütz! Kaffee⸗ 
und Speiſehaus (Nr. 6, Old Comptor⸗Street, Soho⸗Square), 
mit der Nebenbemerkung: „deutſche Zeitungen ſowie der Ber⸗ 
liner „Kladderadatſch“ find vorhanden“ c. 


Briefkaſten. 


Hrn. S. Mn. Einverſtanden; aber für die meiſten Le⸗ 
fer unverſtändlich. — Hrn. Oe—. Erhalten. Vielen Dank. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


Druck von W. Bormelter in Berlin, 2 
2 \ Kommandantenſtr. 7. 
eine Beilage. u 


Beilage zu Nr. 203. der Urwähler Zeitung. 


Mittwoch, den 3. September 1851. 5 an; 


Im Morgenblatt der National⸗Zeltung vom 29. d. iſt ein 


Artikel die 5 katholiſche Gemeinde betreffend, enthalten, wel⸗ 
cher leicht 3 laſſung geben könnte. Es iſt 
uns nemlich von dem Königl. Polizei⸗Präſtdium nur bie Er⸗ 


aubniß zu einer Sammlung (oder Gollecte) verweigert worden, 
keinesweges aber eine Aufforderung zu freiwilligen Beiträgen; 
wir verweiſen deshalb auf den nachfolgenden Aufruf. 

2 Der Vorſtand der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


Den Ban einer Gemeindehalle für 
die chriſt⸗katholiſche Gemeinde 
betreffend. 5 
i e chriſt⸗katholiſche Gemeinde hat auf Beranlaſſung 
des ae re ing Brandenburg die contraetlich 
ihr zuſtehende Kloſterkirche ſchon ſeit einiger Zeit nicht mit be⸗ 
nutzen dürfen. Sie muß ihre gottesdienſtlichen Verſamm⸗ 
lungen deshalb jetzt in einem öffentlichen Vergnügungslocal abs 
halten, kann ſelbſt auf dieſes für die Dauer nicht rechnen und 
könnte leicht in den Fall kommen, dieſelben ganz einſtellen zu 
müſſen, was für fie ein tödtlicher Schlag wäre. Ohne den 
ungeſtörten Beſitz eines eigenen, angemeſſenen Locals iſt daher 
ihr Beſtehen und Gedeihen äußerſt beeinträchtigt und gefährdet. 
Sie iſt aber nicht im Stande aus eignen Mitteln ſich eine Ge⸗ 
meindehalle zu beſchaffen. Wir hegen jedoch das Vertrauen, 
worin uns ſchon verſchiedene freiwillige Gaben zum erwähnten 
Zwecke beſtärken, daß fo manche unſrer Mitbürger und aus: 
wärtige Gönner die Gemeinde in ihrem Vorhaben nicht ver⸗ 
laſſen, ſondern Angeſichts des umſichgreifenden Jeſuitismus im 
Intereſſe der Glaubens- und Gewiſſensfreiheit unterſtützen wer⸗ 
den. Dieſe Alle bitten wir ergebenſt, was ſie aus wohlwollen⸗ 
dem Herzen zur Erbauung unſrer Gemeindehalle entweder ein 
für allemal oder in zeitweiligen Raten beizuſteuern gedenken, 
uns nun gütigſt zukommen zu laſſen. Auch die Zuſicherung 
von Baumaterialien, Fuhren, Arbeiten und ſelbſt die kleinſte 
Gabe wird dankbar angenommen, und über die gewiſſenhaſte 
Verwendung ſeiner Zeit Rechnung gelegt werden. 
Berlin, den 30. Auguſt 1851. 
Der Vorſtand der hieſtgen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 
Zur Eutgegennahnte von freiwilligen Beiträgen find gern 
bereit folgende nicht zur Gemeinde gehörigen Herren: Kauf⸗ 
mann Uelsmaun, Noſenthalerſtr. 33. Buchdruckereibeſitzer 
Weidle, Linienſir. 112. Bäckermeister Krebs, Louiſenſtr. 
66. Prof. Krüger, Schönhauſer⸗Allee 2. Tabacksfabrikant 
Reichel, Große Frankfurterſtr. 77. Kaufmann Zacharias, 
Neue Roßfir. 14. Dr. Tappert, Neue Grünſtr. 19d. Eigen⸗ 
thümer Philipp, Markgrafenſtr. 77. Julius Berends, 
Lindenſtr. 6. Dr. Blömer, Friedrichsſtr. 103. Kaufmann 
Gleich, Friedrichsſtr. 47. Kaufmann Todt, Breiteſir. 17. 
Desgleichen folgende Gemeindemitglieder: Zimmer- Meifter 
gleifehinger, Leipzigerſtr. 15. Kaufmann Franz Mefchke, 
Kloſterſtr. 49. Fabrifant Jordau, Kloſterſtr. 91. Prediger 
Brauner, Alexandrinenſtr. 74. Uhrmacher Eder, Landsber⸗ 
Mit hoher Genehmigung zeigt H. MWeipmann hiermit erge⸗ 
benſt Ar daß er Mittw., 3. Sept. z. Erſtenmale: Den See gg 
auf einem Seile, 1000 F. l. v. Treptow n. Stralau über die 
Spree ausführen wird. Entree in Treptow b. Hrn. Zander 5 Sgr. 
a. d. Plateau 10 Sgr., in Stralau 25 Sgr. Der Spreegang 
beginnt um 35 Uhr. Caſſenöffnung 3 Uhr. Billets find vor⸗ 
her zu haben in meiner Wohnung, Auguſiſtr. 49a. 


— 


zu legitimiren. 


* 


Vereins⸗ und Verbrüderungs⸗Kranken⸗ und 


; Sterbe + Kaffe. 

Die Mitglieder der Kranken⸗Kaſſe werden erſucht, ſich 
am Dienſtag, 9. d. M., Abends 74 Uhr, zu einer General⸗ 
Conferenz im Vereins⸗Lokale, Stralanerftr. 37. einzufinden. 

Tages⸗Ordnung: jr 


Mittheilung der in den Statuten der Kranken ⸗ Kaſſe 
vorgenommenen Abänderungen. : 


Das Curatorium und der Vorſtaud. 


Sonntag, 7. September, Nachmittags 4 Uhr: 
General⸗Verſammlun ge Erſten Bau⸗Arbeiter⸗ 
Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſen⸗ Vereins 
im Kaſſen⸗Lokale, Brunnenſtraße 22. bei Hummel. 
Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes und Abänderung der 

Statuten. Das Kaſſenbuch legitimirt. 
Der Vorſtand. 


Berliner Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ u. Unterſtützungs⸗ 
Kaſſe. 


In Folge der Verſammlung vom 30. Juli e. werden die 
Vertreter der Mitglieder und diejenigen, welche durch die zu 
häufige Einziehung von Beiträgen gezwungen waren, auszu⸗ 
ſcheiden, zu einer Verſammlung am 4. Septbr. e., Nachmittag 
präciſe 4 Uhr, in Villa Colonna eingeladen, gleichzeitig 
gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen, um den Erfolg über die 
geſchehenen Schritte entgegenzunehmen, und ſich beim Eintritt 

Die Vertrauens⸗Männ er. 
8 Vorſt ſches Theater 5 

Morgen Donnerflag, 4. September: Concert. Hierauf zum 
Letztenmale: Die Verlobung vor der Trommel, komiſches Ge⸗ 
mälde mit Geſang in 3 Abkhl. Anfang des Concerts 6 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 


Krüger's Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. 
Morgen Donnerſtag, Extra⸗Vorſt., zum erſten 
Male: Tilly oder die Erſtürmung von Magdeburg. 
Schauſpiel in 4 Akten. Die Dekoration zum Schlußtableau 
(der Brand von Magdeburg) iſt neut. C. Freudenberg. 


- ELDO RADO. N 

Mittwoch: Concert u. Ball. Anfang 9 Uhr. Sonnabend: 
Bohnen⸗Feſt. Wollſchläger. 

Heute Mittwoch werde ich auf meiner Kegelbahn einen ſchon 
zür Schau geſtandenen circa 140 Pfund ſchweren Hammel und 
mehrere andere Gewinne ausſchieben laſſen. Jeſtram a. Kreuzberg. 
© Heute, Mittwoch), als den 3. Sept. werden auf meiner Regel⸗ 
bahn mehrere Gewinne als Gänſe Schinken und Wurſt aus⸗ 
geſchoben, womit ich jeden Mittwoch fortfahren werde, wozu ich 
freundschaftlich einlade C. Twardocus, Mittelſtr. 29. 
eee e avi en "gg eee e- 
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Heute Mittwoch, Kaffee⸗Kränzechen 

bei Giesrau, Große Frankfurterſtr. 117. 


Beſten Zucker⸗Syrop à Pfund 2 Sgr., em⸗ 
pfiehlt die Wiebertsge Secbabe ge Nr. 25. 


Sindigo » Tinktur : 
zum Blauen der Wäͤſche u. gem Färben der Liqueure iſt ſehr 
ſchön, Friedrichsgracht Nr. 18. Ecke der Roßſtraße zu haben. 


Seid. Regenſchirme v. 21 Thlr., baumw. Regenſch. v. 22, 
Sgr., ſeid. Sonnenſch. v. 1 Thlr. Reparaturen u. neue Be: 
züge fert. bill. die Fabrik, Markgrafenſtr. 83., 2 Tr. Rehage. 


In der Spandauerſtr. 26. wird zum allerbilligſten 
Einkaufe, der Verkauf nachſtehender, ſowie aller übrigen Waa⸗ 
ren ſtets fortgeſetzt, als: 5 

reinſchmeckende Caffee's, das Pfund 54, 54 u. 6 Sgr., 

dito gebrannter, das Pfd. 7, 75 u. 8 Sgr., 

fein gelber Kochzucker, das Pfd. von 3 Sgr. an, 

dito weißer, das Pfd. von 4 Sgr. an, 

weißer harter Zucker, das Pfd. von 4 Sgr. an, 

Zucker⸗Syrup, das Pfd. von 14 Sgr. an, 

guter Reis, das Pfd. 1 feiner 2 Sgr., 

feine Stärke, das Pfd. Sgr. a 

gute harte Seife, das Pfd. 2 u. 27 Sgr., f. Talg 3 Sgr. 

Butter, ſchön u. friſch, das Pfd. von 3 Sgr. an, 

große 27d. ſchwere Limb. u. Schw. Sahnen⸗Käſe d. St. 6 u. 7 Sgr. 

Schönſte Neue Heringe, das Stück 6 Pf. 

Ausgezeichnet ſchöne rothe u. weiße Moſelweine, d. Fl. 4 Sgr. 

25 Stück gute Cigarren 3 Sgr., bei W. J. Mielitz. 
Im Eigarren Eugros Ausverkauf 
Leipzigerſtr. 105. vis-A-vis d. Kriegsminiſterium, 
ſollen um endlich zu räumen, 250 Stück Havanna Cigarren 
u 44 Thaler, 250 Hamburger à 2% Thaler, 200 Stück Bre⸗ 
mer à I Thaler, 250 Stück Pfälzer Cigarren à 225. Sgr. 
— 2 werden. Der Verkauf findet nur gegen Kaſſe 

att. a 


Ein reichhaltiges Aſſortiment 
ganz neu augefertigter Damen: 
[Mäntel u. Bournous, überrafch. 
Joillig, empfiehlt die neu errichtete Fabrik von 

Julius Iſaaece, 

Nr. 14. Poſt⸗Straße Nr. 14. 


* 2 
Wiederum empfingen wir heute eine 
directe Sendung aus der berühmteſten Brennerei in Nordhau⸗ 
ſen v. Kornbranntwein, und empfehlen ſolchen in einzelnen 
Quarten à 6 Sgr., in größeren Quantitäten billiger. 


Alb. Gehrecke & Comp., Kl. Franffurterſtr. 10, 
VEN EEE ET ETEEREEREETETEr 


Wollene Waaren, 
als: Lama, Thybet, Satin de laine, 
[Moiree, Mixed⸗Luſtre, Twild, Or 
Ileaus, Neapolitaine, Cachemirienne 
u. ſ. w. zu billigen 
feſten Preiſen. 
Louis de Laval, 


Königsſtr. IAn. ] 
im Eckhauſe der Spandauerſtraße. 


Hamburger 47 pet. 


Ein neu Mah. f. Schlafſopha ſogl. z. verf. 


Ein Handwagen mit Meuble⸗Rahm und Kumpfaſten fieht 
zu verkaufen, Nitterſtr. 56. im Keller. 4 


Oelgemalde, Kupferſtiche, 1 geſchnitz. heil. Bild zu verk. Jüdenſtr. ID. 
Bier⸗Eſſig verkaufen nach wie vor das 
Quart à 6 Pf. E Gehrecke & Comp., 


Frankfurterſtr. 10. 


Eine Parthie zurückgeſetzter 


fertiger Weſten 
in Cachemir, Seide u. Piqus empfehlen a 1 Thlr. 
> Gebrüder Levinſtein, 
Friebrichsſtr. 182., zw. d. Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 

Junge Wachtelhunde find zu verk., Lindenſtr. 37. Rapp. 
2 p. Schlaf. gepauſcht, mit Kiffen & 13 thlr. 3. v. Kronenſtr. 19 
I gutes Bett iſt billig zu verk. Franzöſiſcheſtr. 52. a. H. L 2 Tr. 

„Eine Freſenmaſchine zu Gefünfe ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf Kommandantenſtr. 76. 
Gute Blutegel a St. 2 Sgr. find zu haben Wallſtr. 77. 2 Tr. 

Ein vollſtändiges Barbier⸗ nebſt Tabacksgeſchäft iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Spreegaſſe 2. im Barbierladen. 

Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren Treſſen, 
Pfandſcheine zahlt Roſenthal, Papenſtr. 15., 1 Tr. 

Ein Barbier⸗Geſchäft oder Kundſchaft wird ge⸗ 
kauft, Juvalidenſtr. GE. e Weiſe. 
Ein Arbeitslocal wird geſucht von 56 Ten: 
ſtern Licht mit oder ohne Wohnung für etwa 100-150 
Thaler in der Gegend der Spandauer⸗ bis zur Gertraudtenſtr. 
Näheres Spandauerſtr. 72. beim Portier. j 

Ein Burſche der Luft hat Schuhmacher zu wer⸗ 
den, kann ſich melden Lietzmannsgaſſe 2a. bei Machemehl. 

Muſtermalergehülfen, die nach außerhalb beſchäftigt zu ſein 
wünſchen, können ſich melden, Linienſtr. 16. im Tabacksladen. 

Ein Sohn anſtändiger Eltern, der Gürtler u. Bronceur 
werden will, kann ſich melden Wilhelmſtr. 44. beim 

: Gürtlermeiſter B. Baltzer. 


Zwei Tiſchlergeſellen weſche auf Harmonikahölzer eingearbei⸗ 


tet find, ſucht J. F. Kalbe, Gipsſtr. 13. 


Sranienftr. 72.3 Tr. Vornh., it eine Schlafitelle zu vermielhen. 
k Conceſſionirtes Inſtitut für g 


Schnell⸗Schönſchreiben 


des Calligraphen J. Spieſt, Neue Friedricheſtr. 76a. 1 Tr 
Neuer Lehr⸗Curſus. — Es wird garantirt, daß hier Jeder in 
20 Lehrſtunden zu einer überraſchend ſchönern und freiern Hand⸗ 

ſchrift gelangt. 5 
Tanz⸗Unterricht von Adolf Schröder. Theilnehmende Herren, 
Damen und Kinder können ſich melden Gr. Frankfurterſtr. 101. 
2 Tr. Erwachſene zahlen pro Monat 15 Sgr. Kinder 10 Sgr. 
Für die Familie des Tiſchlermeiſters Oehme find. bei uns 
eingegangen: von 2 Damen 1 Thlr. A. R. 1 Thlr. A. 1. O. 
15 Sgr. Ungenannt 10 Sgr. A. K. 5 Sgr. W. P. 
5 Sgr. S. B. 5 Sgr. A. 5 Sgr. N. 5 Sgr. J. S. 5 
Sgr. A. S. 5 Sgr. W. H. 10 Sgr. S. 2 Sgr., zuſam⸗ 
men 4 Thlr. 12 Sgr. Wir empfehlen das Schickſal einer recht⸗ 
ſchaffenen Familie der Theilnahme des geehrten Publikums. 
* Die Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


